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Baumpflege   Standsicherheit

Große alte Bäume und historische 
Baummonumente stellen einen 

nahezu unersetzlichen Wert für die 
Artenvielfalt dar. In manchen Fällen 
können selbst tote Bäume einen leben-
den Baum in ihrer Bedeutung als Rück-
zugsraum für Insekten, Kleinsäuger 
und Vögel übertreffen.

Leider sehen sich Kommunen vie-
lerorts durch die rechtlichen Vorga-
ben dazu verpflichtet, solche wertvol-
len Bäume im öffentlichen Bereich 
frühzeitig zu entfernen, um die Ver-
kehrssicherheit gewährleisten zu kön-
nen. Durch die Maßnahme im Sieben-
tischwald in Augsburg zeichnen sich 
nun neue Möglichkeiten ab, der Siche-
rungspflicht gerecht zu werden und 
gleichzeitig die Bäume mit ihrem öko-
logischen Wert für die Umwelt zu er-
halten.

Hochleistungswerkstoff Carbon

Franz Weißgerber, Geschäftsführer der 
iii-Carbon Weißgerber GmbH und Co. 
KG/Reimlingen bei Wallerstein, und 
Dr. Michael Heine, vormals SGL Carbon 
GmbH Meitingen und heute Universität 
Augsburg, beschäftigen sich beide 
bereits seit mehr als 35 Jahren mit dem 
Hochleistungswerkstoff Carbon. Von 
2013 bis 2019 vertrat Dr. Heine als Pro-
fessor den Lehrstuhl Materials Enginee-
ring am Institut für Materials Resource 
Management. Dr. Heine ist zudem seit 
2014 Innovationsmentor im Branchen-
verband des Composites United e. V. 
(CUeV), aktives Mitglied in dessen Stra-
tegiekreis „Nachhaltigkeit“ für Carbon-
werkstoffe und Mitglied im Bundesver-
band der Sachverständigen für 
Carbonfasern und Verbundwerkstoffe.

Aktuell untersuchen sie die Wirt-
schaftlichkeit von Optionen zur Wei-
terverwendung der Carbonmaterialien, 
wenn die Nutzungsdauer der ursprüng-

lichen Anwendung abgelaufen ist. Car-
bonfasern im Verbund mit Kunst-
stoffen, Keramiken und Beton finden 
zunehmend Bedeutung bei Fahrzeu-
gen, Flugzeugen, im Maschinenbau, im 
Brückenbau, in der Architektur von Ge-
bäuden und bei der Windenergienut-

 » In einem Pilotprojekt wurden Aus-
steifungen aus Rotorblättern, die in 
Windenergieanlagen ersetzt werden 
müssen, zur Abstützung eines Baum-
torsos eingesetzt 

 » Die filigranen, aber hochbelastba-
ren Carbonstäbe eignen sich sehr gut 
zur Gewährleistung der Verkehrssicher-
heit des Torsos 

 » Der Praxistest hat gezeigt,  dass auf 
diese Weise auch wertvolle lebende 
Bäume trotz massiver Schäden länger 
erhalten werden können

S c h n e l l e r  
Ü b e r b l i C k

rotorblätter für standsichere bäume
In Augsburg wurde ein Konzept erprobt, bei dem Carbonstäbe aus ausgedienten Rotorblättern 
weiterverwendet werden können. Das Material ist dermaßen stabil, langlebig und 
widerstandsfähig gegen Korrosion und Umwelteinflüsse, dass damit abgestorbenen oder nicht 
standsicheren Bäumen eine zweite Daseinsphase eingeräumt werden kann. 

TexT:  Michael heine, andreas detter

„Carbonaus-
steifungen aus 
ausrangierten 
rotorblättern 
lassen sich sinnvoll 
zur Abstützung 
von bäumen 
einsetzen.“
AnDreAs Detter

Abb. 2: Die 2 m tiefen Bohrlöcher für die Fundamen-
tierung wurden mit einem Erdbohrer hergestellt. 
Hierin sind die Carbonstützen hineingestellt und mit 
einem natürlichen Mineralbeton aus fränkischem 
Juraschotter-Gemisch verfestigt worden.

Abb. 1: Aufstellen der ersten Carbonstütze für das 
Exoskelett. Die Stäbe sind hochfest und elas-
tisch-steif bei sehr geringem Gewicht.
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zung. Speziell hier, bei der 
Aussteifung der extrem lan-
gen Rotorblätter von Wind-
energieanlagen, lassen sich 
die mechanischen Belas-
tungen nur noch durch eine 
Carbonverstärkung auffan-
gen. Die Aufl agen zum Rück-
bau der zahlreichen Windrä-
der machen es notwendig, 
die hier verbauten, nicht un-
erheblichen Mengen an Ma-
terial sinnvoll weiter zu ver-
wenden.

Der Testbaum

Bei dem Baum handelt es 
sich um einen abgestorbe-
nen Buchentorso von 
7,50 m Höhe und einem 
Gewicht von 3 t, der 
schon viele Jahre im 
Siebentischwald hin-
ter dem Botanischen 
Garten solitär auf 
einer Wiese steht und 
zahlreichen Tieren als 
Habitat dient. Der mäch-
tige Stamm stellt ein Bei-
spiel für die ökologische 
Integration von alten Baumriesen in 
den aktuellen Baumbestand der Park-
anlage dar. 

Über den Kontakt zu Robert Detten-
rieder, Fachagrarwirt für Baumpfle-
ge und Baumsanierung im Amt für 
Grünordnung der Stadt Augsburg, 
und zum Umweltreferenten der Stadt 
Augsburg, Reiner Erben, wurde der 
Baumtorso im Siebentischpark für 
Testzwecke zur Verfügung gestellt 
und entsprechend mit Carbonstäben 
aus ausgedienten Rotorblättern ab-
gestützt. Die konstruktive Auslegung 
der Stützen erfolgte durch Prof. Dr.-
Ing. Tobias Dickhut, Universität der 
Bundeswehr München und vormals 
MT Aerospace Augsburg, nach den 
Lastabschätzungen des Sachverstän-
digenbüros Brudi & Partner mithilfe 
der Spezialsoftware Arbostat.

Die Abstützung war notwendig, da 
die Stand- und Bruchsicherheit zu-
künftig nicht mehr ohne Weiteres ge-
währleistet werden konnte. Der be-
sondere Reiz liegt darin, dass das 
angebrachte Exoskelett sehr schlank 
und dadurch nahezu unsichtbar ist. 
Mit den Jahren werden sich wie am 

Baum sogar eine ähnliche Bewit-
terungsschicht und ein Besatz aus 
Moosen und Flechten entwickeln, 
ohne dass diese das Carbonmaterial 
schädigen oder zersetzen würden.

Inzwischen gibt es bereits Planun-
gen für weitere Abstützungen an le-
benden Bäumen mit massiv beein-
trächtigter Verkehrssicherheit, die 
einen besonderen kulturellen oder 
ökologischen Wert darstellen. Dies 
birgt jedoch zusätzliche Herausfor-
derungen, die sich aber mit Carbon 
voraussichtlich sehr gut bewältigen 
lassen. Zum einen ist ein lebender 
Baum noch viel elastischer und fle-
xibler, er bewegt sich im Orkan wie 
ein tänzelnder Boxer im Ring. Die 
Aufnahme solcher dynamischen Be-
wegungen durch eine Abstützung 
erfordert eine hochelastische Aus-
legung des Exoskeletts. Die Ermü-
dungsfestigkeit, die das Material be-
reits in zahlreichen Anwendungen 
wie Flugzeugtragflächen und Rotor-

blätter gezeigt hat, lässt 
hier einzigartige Lösun-
gen zu. 

Zum anderen soll bei der 
Installa tion am lebenden 
Baum die biologische Funk-
tionsfähigkeit der Pfl anze 
nicht beeinträchtigt werden, 
sodass sowohl bei der Veran-
kerung der Stützen im Boden 
als auch bei der Anbindung 
am Stamm auf besonders 
schonende Verfahren zurück-
gegriffen werden muss. Hier 
ermöglicht die extreme Be-
lastbarkeit der Carbonwerk-
stoffe eine sehr schlanke 
Ausführung der Fundamente, 
während ihre präzise Bear-
beitbarkeit eine passgenaue 
Anbindung an die wachsen-
den Gewebeschichten des le-
benden Baumes zulässt. Die 
erheblich höheren Windein-
wirkungen auf belaubte Bäu-
me erfordern gegenüber der 
jetzt erprobten Ausführung 
aber längere Stützen mit grö-
ßeren Querschnitten. Um 
diese beim Aufbau weiterhin 
einfach handhaben zu kön-
nen, wurde bereits ein mo-
dulares System aus Steckver-
bindungen konzipiert, das 
einen problemlosen Trans-

port der Stäbe und eine einfache Mon-
tage vor Ort ermöglicht.

Abb. 3: Hier wird deutlich, wie � ligran die Stützen 
des Exoskeletts in Erscheinung treten, obwohl sie in 

der Lage sind, die rund 3 t Eigengewicht des Baums zu sta-
bilisieren. Mit den Gurten werden die Krä� e des Baums bei Sturm-
belastung auf das Exoskelett übertragen.
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Dr. Michael Heine 
michael.heine@composites-united.com,
ist Innovationsmentor des Branchenverban-

des CUeV (Composites United e. V.) im 
Technologiezentrum Augsburg und Mitglied 
im Bundesverband Deutscher Sachverstän-
diger und Fachgutachter zum Thema Carbon 
Fibers and Composites. Andreas Detter ist

ö� entlich bestellter und vereidigter 
Baumsachverständiger und ist beim Büro 

Brudi und Partner TreeConsult beschä� igt.
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